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elektronische und mechanische

Sicherheitstechnik 

Alarm- und Schließsysteme

Leipziger Str. 52  -  01127 Dresden

Tel.: 0351/8498005 -  Fax:  8498007

www.baum-siche
rheitstechnik.de

BAUM
... für ein 

sicheres Zuhause !

WIR
ORGANISIEREN
KONGRESSE!

www.kit-group.org

+ 49 351 49 67 54 0

CARUS   APOTHE KE

viS-á-viS der  

CARUS-HAUSARzTPRAxiS

HAUS 105

NEU: Carus Campus Card 

Apotheker  

Bertram Spiegler

Blasewitzer Str. 61

01307 Dresden

Telefon 03 51/44 76 70

Wohlfühlen beim Ankommen an der Uni - dabei hilft immer auch Kontakt zu den höheren Semestern. Foto: Crispin-Iven Mokry

Willkommen an der TU Dresden – welcome!

Zahlreiche Angebote erleichtern tausenden Studienanfängern den Start

Zu Beginn des Wintersemesters 2019/20 

begrüßt die TU Dresden über 7000 

Erstsemester, unter ihnen eine wei-

ter angewachsene Zahl ausländischer 

Kommilitonen. Um den »Erstis« ei-

nen gelungenen Start zu ermöglichen, 

gibt es viele Unterstützungsangebote. 

Die Erstsemesterveranstaltungen der 

Fakultäten und der zentralen wissen-

schaftlichen Einrichtungen offerieren 

die wichtigsten Informationen zum 

Studienablauf sowie zur Studienorgani-

sation. Die in den einzelnen Fachschaf-

ten aktiven Studenten bieten darüber 

hinaus Campusrundgänge, Bibliotheks-

führungen und z. B. Unterstützung 

beim Stundenplanbau an. Auch das Ser-

viceCenterStudium sowie die Zentrale 

Studienberatung stehen für Fragen zur 

Verfügung.
Zur Orientierung auf dem großen 

Universitätsgelände steht als App und 

im Internet der »Campus Navigator« be-

reit. Klassische Faltpläne für den Haupt-

campus gibt es in der TUD-Information 

oder auch am 10. Oktober ab 13 Uhr beim 

Info-Markt im Hörsaalzentrum. Im An-

schluss an den Info-Markt lädt die TU 

Dresden alle »Erstis« zur »Feierlichen 

Immatrikulation« ein. Das Finale bildet 

an diesem Tag eine gemeinsame Party 

auf dem Gelände hinter dem Hörsaal-

zentrum. Die neuimmatrikulierten in-

ternationalen Studenten werden zusätz-

lich vorab am 7. Oktober begrüßt und 

lernen ihre Tutoren kennen.  UJ/BH

❞Weitere Informationen unter: 

https://tud.de/studienstart

https://tud.de/ese

https://tud.de/immafeier

QR-Code zum

Campus Navigator

Acht Millionen Euro für Supercomputer an TU Dresden übergeben 

Entwicklung eines neuartigen Rechners, der wie das menschliche Gehirn funktioniert

Dresden wird Standort des weltweit ers-

ten Supercomputers, der die Arbeit des 

menschlichen Gehirns in Echtzeit si-

muliert. Sachsens Wissenschaftsminis-

terin Dr. Eva-Maria Stange übergab am 

20. September 2019 einen entsprechen-

den Förderbescheid in Höhe von acht 

Millionen Euro an die TU Dresden. »Wir 

erwarten, dass das Projekt SpiNNcloud 

das Tor zu heute noch nicht absehba-

ren Forschungsmöglichkeiten öffnet«, 

betont die Ministerin. »Seine Wirkung 

geht weit über Sachsen und Deutsch-

land hinaus. Der Freistaat setzt damit 

perspektivisch auf die Entstehung neu-

er Industriearbeitsplätze genauso wie 

auf die internationale Stärkung Sach-

sens als Forschungsstandort.«

Im Human Brain Project, einem der 

größten Forschungsprojekte der Euro-

päischen Union, arbeiten seit 2013 Wis-

senschaftler in mehr als einhundert 

europäischen Einrichtungen an einem 

Rechner, der wie das menschliche Ge-

hirn funktioniert. An der TU Dresden 

werden in Kooperation mit der Univer-

sity of Manchester mittlerweile in zwei-

ter Generation spezielle Chips entwi-

ckelt, sogenannte SpiNNaker2-Systeme, 

die auf die Nachahmung neuronaler 

Netze optimiert sind. An der TU Dres-

den soll nun ein Prototyp dieses elekt-

ronischen Gehirns namens SpiNNcloud 

aufgebaut werden.

SpiNNcloud besteht aus zehn Mil-

lionen ARM-Prozessoren verteilt auf 

70 000 Chips in zehn Serverschränken. 

Der Rechner vereint hocheffizientes 

maschinelles Lernen, Sensor/Aktor-Ver-

arbeitung mit Millisekunden-Latenz, 

hohe Energieeffizienz sowie strikte 

Echtzeitverarbeitung. »Mit der SpiNN-

cloud erhält Dresden eine einzigartige 

Forschungs- und Entwicklungsplatt-

form«, erklärt Professor Christian Mayr, 

Leiter der Professur für Hochparallele 

VLSI-Systeme und Neuromikroelekt-

ronik an der TU Dresden. »Das Thema 

Künstliche Intelligenz (KI) ist in der 

Forschungslandschaft Sachsens gerade 

sehr aktuell. Das neue Exzellenzcluster 

CeTI (Zentrum für Taktiles Internet) 

an der TU Dresden beschäftigt sich mit 

der interaktiven Robotik und wird vo-

raussichtlich der Hauptnutzer für den 

Rechner sein. Aber auch die regionale 

Industrie hat großes Interesse geäußert. 

Wir bekommen schon jetzt Anfragen 

von zahlreichen potenziellen Nutzern. 

Die SpiNNcloud eröffnet vielfaltige For-

schungsmöglichkeiten und wir schät-

zen, dass 60 bis 70 Prozent der Zeit mit 

lokalen KI-Initiativen und Forschungs-

projekten ablaufen wird.«

SpiNNcloud wird voraussichtlich ei-

nen Durchbruch im Bereich Mensch-

Maschine-Echtzeitinteraktion darstel-

len: Sie wird niedriglatentes »taktiles 

Internet« ermöglichen. Der Begriff tak-

tiles Internet beschreibt eine Echt-

zeitinteraktion zwischen Menschen 

und Maschinen und wurde maßgeb-

lich von Forschungsgruppen an der TU 

Dresden geprägt. Das taktile Internet ist 

mit seinen vielfältigen Ausprägungen 

wie autonomes Fahren, Robotik, Indus-

trie 4.0 und Telemedizin ein wichtiges 

Forschungsfeld an der TU Dresden.

»Die Auswirkung Künstlicher Intelli-

genz auf unser aller Leben nimmt rasant 

zu. Dennoch müssen wir immer noch 

viel von der Biologie lernen, wenn wir 

künftig das volle Potenzial Künstlicher 

Intelligenz ausschöpfen wollen«, ist Pro-

fessor Steve Furber von der University of 

Manchester überzeugt. »SpiNNaker2 ist 

entwickelt worden, um die Lücke zwi-

schen realistischen Hirnmodellen und 

Künstlicher Intelligenz zu schließen. 

Damit wird der Informationsaustausch 

verbessert und es werden notwendige 

Synergien für den Fortschritt in beiden 

Forschungsgebieten geschaffen.«

Ministerin Stange ergänzt: »Sowohl 

der Exzellenzstatus der TU Dresden als 

auch die zahlreichen universitären und 

außeruniversitären Forschungsein-

richtungen im Land liefern den Nähr-

boden für Projekte dieser Kategorie. Ich 

wünsche mir, dass die Faszination der 

Wissenschaft für die noch vor wenigen 

Jahrzehnten undenkbaren Möglichkei-

ten begleitet wird von Fragen nach dem 

Erhalt der menschlichen Würde und 

Einzigartigkeit in der Zukunft.«
Anna Fejdasz

Prof. Christian Mayr. Foto: Anna Fejdasz

Sachsen fördert 
Tele-Schlafmedizin

Sachsens Gesundheitsministerin Bar-

bara Klepsch überreichte am 17. Septem-

ber 2019 Wissenschaftlern der TU Dres-

den einen Fördermittelbescheid in Höhe 

von rund einer Million Euro. Die Mittel 

stammen aus dem Europäischen Fonds 

für regionale Entwicklung (EFRE) und 

unterstützen das Telemedizin-Projekt 

»Teleschlafmedizin«. Ziel des Vorhabens 

ist die Umsetzung einer innovativen Te-

lemonitoring-Plattform mit kabelloser 

Messtechnik für Patienten mit Schlaf-

störungen und Atemaussetzern im 

Schlaf, insbesondere für die außerklini-

sche Betreuung. Arzt und Patient sollen 

eine Rückmeldung durch das System 

erhalten. Projektpartner sind das Insti-

tut für Biomedizinische Technik an der 

Fakultät Elektrotechnik und Informati-

onstechnik und die Klinik und Polikli-

nik für Neurologie der Medizinischen 

Fakultät der TUD, gemeinsam mit der 

ResMed GmbH & Co. KG.  UJ

17 Millionen Euro für KI

Die von der TUD koordinierte Innova-

tionsplattform »KEEN – Künstliche-In-

telligenz-Inkubator-Labore in der Pro-

zessindustrie« wurde am 19. September 

2019 im KI-Innovationswettbewerb des 

Bundesministeriums für Wirtschaft 

und Energie (BMWi) ausgezeichnet. Der 

Wettbewerb prämiert durchsetzungs-

starke Leuchtturmprojekte, die die 

künstliche Intelligenz (KI) als Treiber 

für volkswirtschaftlich relevante Öko-

systeme einsetzen wollen. Ab April 2020 

wird das BMWi das KEEN-Konsortium 

voraussichtlich mit zehn Millionen 

Euro fördern. Zum gesamten Projekt-

volumen kommen noch 7,5 Millionen 

Euro von den Industriepartnern. KEEN 

verbindet 25 Industrie- und Wissen-

schaftseinrichtungen mit dem Ziel, die 

Technologien und Methoden der künst-

lichen Intelligenz in der Prozessindust-

rie einzuführen.  
UJ

Die Ausgaben des  

Dresdner  
Universitätsjournals

ab der Ausgabe 7/1995   
und weitere Informationen  

zum UJ können unter  
www.universitaetsjournal.de 

eingesehen  
werden.

  



Die Technische Universität Dresden – gegrün-
det 1828 als Technische Bildungsanstalt Dres-
den  – gehört zu den ältesten technisch-aka-
demischen Bildungsanstalten Deutschlands. 

Sie ist eine der Spitzenuniversitäten Deutsch-
lands und Europas: stark in der Forschung, 
erstklassig in der Vielfalt und der Qualität der 
Studienangebote, eng vernetzt mit Kultur, 
Wirtschaft und Gesellschaft. Als moderne 
Universität bietet sie mit ihren fünf Bereichen 
in 18 Fakultäten ein breit gefächertes wissen-
schaftliches Spektrum wie nur wenige Hoch-
schulen in Deutschland. Sie ist die größte Uni-
versität Sachsens mit 121 Studiengängen. Ihre 
Schwerpunkte Biomedizin und Bioenginee-
ring, Materialwissenschaften, Informations-
technik und Mikroelektronik sowie Energie 
und Umwelt gelten bundes- und europaweit 
als vorbildlich. Die große Campus-Familie der 
TU Dresden setzt sich zusammen aus rund 
32.400 Studierenden und ca. 8.300 Mitarbei-
tern – davon 600 Professoren.

Seit 2012 gehört die TUD zu den elf deutschen 
Exzellenz-Universitäten. In der 2. Programm-
phase der Exzellenzinitiative war die TUD mit 
vier Anträgen erfolgreich: Zukunftskonzept 
„Die Synergetische Universität“, die Exzel-
lenzcluster Center for Advancing Electronics 
Dresden (cfaed) und Center for Regenerative 
Therapies Dresden (CRTD) sowie die Gradu-

iertenschule Dresden International Graduate 
School for Biomedicine and Bioengineering 
(DIGSBB). Im Januar 2019 haben drei neue Ex-
zellenzcluster ihre Arbeit aufgenommen: PoL: 
Physik des Lebens, ct.qmat: Komplexität und 
Topologie in Quantenmaterialien und CeTI: 
Zentrum für Taktiles Internet.

Ab 1.  November 2019 erhält die TU Dresden 
eine dauerhafte Förderung im Rahmen der 
Exzellenzstrategie des Bundes und der Länder.

Zur konsequenten Wettbewerbsorientie-
rung der Universität gehören selbstver-
ständlich wirtschaftsnahes Denken und 
Handeln sowie der Ausbau funktionierender 
Partnerschaften der Wissenschaft mit In-
dustrie und Wirtschaft. Von Praxisnähe und 
interdisziplinärer Zusammenarbeit partizi-
pieren auch die Studenten. In Lehre und For-
schung gilt das Prinzip, sie frühzeitig in ak-
tuelle Forschungsaufgaben einzubeziehen. 
Die Zeitung der TU Dresden, das „Dresdner 
Universitätsjournal“, widmet sich bei hoher 
Leser akzeptanz Ausgabe für Ausgabe sowohl 
den Verbindungen zwischen Universität und 
Wirtschaft, Politik, Kultur und Gesellschaft 
als auch den vielfältigen Ereignissen des 
universitären Lebens, der Lehre und der For-
schung. Sie versteht sich als Bindeglied zwi-
schen allen Beteiligten und an Wissenschaft 
und Bildung  Interessierten.
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Das Zeitung der Technischen Universität 
Dresden informiert die Studenten, den 
Lehrkörper und die sonstigen Mitarbeiter 
der größten Universität Sachsens über Neu-
igkeiten an den verschiedenen Fakultäten 
einschließlich der Medizinischen Fakultät, 
die ebenfalls zur Technischen Universität 
gehört. Darüber hinaus wenden sich die 
vielschichtigen redaktionellen Beiträge 
auch an interessierte Dresdner: Neben Be-
richten rund um Wissenschaft und For-
schung gibt es eine Vielzahl von Informati-
onen zu Kooperationen zwischen TU und 
Unternehmen, zu Kongressen, Messen und 
Veranstaltungen sowie zum allgemeinen 
Universitätsgeschehen. Regelmäßig er-
scheinen Stellenausschreibungen und die 
beliebten Kulturseiten.

Etwa drei Viertel der Auflage, also ca. 
9.000 Zeitungen, werden zielgenau den 

Instituten und Verwaltungseinrichtungen 
zugestellt bzw. im Gelände der Technischen 
Universität und im Universitätsklinikum aus-
gelegt. Die Liste der Auslagestellen basiert 
auf jahrelangen Erfahrungen, sie wird ständig 
kontrolliert und aktualisiert.

Ca. 3.000 Zeitungen, also ein Viertel der 
Auflage, werden stadtweit gezielt verteilt. 
Neben der Verteilung in Studentenwohn-
heimen (Briefkastenverteilung bzw. Fo-
yerauslage) werden Auslagen im Dresdner 
Rathaus und in den Ortsämtern beliefert. 
In größeren Stückzahlen geht das Dresd-
ner Universitätsjournal u. a. an verschie-
dene Sächsische Ministerien und den Säch-
sischen Landtag, an die Seniorenakademie 
im Hygienemuseum, die Sächsische Auf-
baubank, die Rentenversicherung sowie an 
einige Bürocenter und Geschäftsadressen 
in Dresden.
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12.000 Exemplare

Zeitungsformat
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1. Verwender dieser Geschäftsbedingungen:
 SV SAXONIA Verlag für Recht, Wirt-

schaft und Kultur GmbH (Lingnerallee  3, 
01069 Dresden, gesetzlich vertreten durch 
die Geschäftsführerin Christine Pohl, Han-
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 Zusätzliche Kontaktdaten: 
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Fax: (0351) 485 26-61,  
E-Mail: office@saxonia-verlag.de
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SAXONIA Verlages erfolgen ausschließlich 
aufgrund dieser Geschäftsbedingungen. 
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schäftsbedingungen von Auftraggebern 
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Anzeigen in Sonderveröffentlichungen 
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spektanzeigen, Kombinationen mit ande-
ren Titeln und zeitlich befristete Angebote 
können vom Verlag abweichende Preise 
festgelegt werden. 

4. Mit der Unterzeichnung des Auftragsfor-
mulars durch den Auftraggeber kommt 
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stande, es sei denn, dass der SV  SAXONIA 
Verlag innerhalb von einer Woche nach 
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Widerspruchs kommt es auf die Absen-
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8. Der Auftraggeber erhält einen Korrektur-
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Der SV SAXONIA Verlag verantwortet die 
Ausführung der vom Auftraggeber auf 
dem Auszug mitgeteilten Korrekturen. 
Sendet der Auftraggeber den ihm über-
mittelten Korrekturabzug nicht fristge-
mäß zurück, so gilt die Genehmigung zum 
Druck als erteilt. 

9. Vom SV SAXONIA Verlag gestaltete Anzei-
gen und geschriebene PR dürfen nur für 
andere Medien/Werbezwecke verwendet 
werden, sofern dieses Recht ausdrücklich 
von der Beauftragung umfasst ist oder 
nachträglich mit uns vereinbart worden ist.

10. Kosten für nachträgliche Änderungen ur-
sprünglich vereinbarter Ausführungen hat 
der Auftraggeber zu tragen. 

11. Rechnungen des Auftraggebers sind nach 
zwei Wochen fällig.

12. Druckunterlagen werden nur auf beson-
dere Anforderung an den Auftraggeber 
zurückgesandt. Andernfalls werden sie 

gEschäfTsbEDINgUNgEN



drei Monate nach Ablauf des Auftrages 
gelöscht beziehungsweise vernichtet.

13. Der SV SAXONIA Verlag haftet nicht für 
Druck- oder sonstige Fehler einer Anzeige, 
soweit der Auftraggeber den Korrektur-
abzug bestätigt. Der SV  SAXONIA Verlag 
übernimmt für die Wiedergabequalität 
der durch den Auftraggeber gelieferten 
Druckvorlagen keine Gewähr; Entspre-
chendes gilt für Farbabweichungen. Die 
Auswahl der Papierqualität bleibt dem SV 
 SAXONIA Verlag vorbehalten. 

14. Gewährleistungsansprüche und sonstige 
Reklamationen wegen erkennbarer Män-
gel können nur innerhalb von acht Tagen 
ab Erscheinen der Zeitung geltend ge-
macht werden. 

15. Für nicht vertragswesentliche Pflichten 
haftet der SV SAXONIA Verlag nur bei grob 
fahrlässigen oder vorsätzlichen Pflicht-
verletzungen. Diese Beschränkung gilt 
nicht für Verletzungen des Lebens, des 
Körpers oder der Gesundheit.

 Falls die Zeitung infolge höherer Gewalt, 
Streik oder dergleichen nicht erscheint, 
berechtigt dies nicht zu Ansprüchen gegen 
den Verlag.

16. Im Falle von Stornierungen erteilter Auf-
träge kann der SV SAXONIA Verlag die volle 
Bezahlung des Anzeigenpreises abzüglich 
ersparter Aufwendungen verlangen.

 Es gelten dafür folgende pauschalierte 
Richtlinien:
· 45 % des Brutto-Rechnungsbetrages, 

sofern beim SV SAXONIA Verlag noch 
keine Bearbeitung erfolgt ist,

· danach 80 % bis zum Tage der Druckle-
gung bzw.

· 100 % des Brutto-Rechnungsbetrages 
ab dem Tage der Drucklegung

17. Datenschutz
a) Verantwortlich im Sinne der der Da-

tenschutzgrundverordnung (DS-GVO) 
ist der SV SAXONIA Verlag. Vertretung 
und Kontaktdaten siehe oben 1.

b) Zweckbindung und Rechtsgrundlagen:
 Die personenbezogenen Daten wer-

den zur Durchführung dieses Ver-
trages nach Art.  6 Abs.  1 Buchst.  b 
DS-GVO erhoben, gespeichert und 
verarbeitet. Der SV SAXONIA Verlag 
behält sich ferner nach Art.  6 Abs.  1 
Buchst.  f DS-GVO die Verwendung 
für künftige Kontaktierungen für ver-
gleichbare eigene Angebote vor. Eine 
Nutzung dieser personenbezogenen 
Daten zu anderen Zwecken oder eine 
Weitergabe an Dritte erfolgen nicht.

c) Belehrung über Widerspruchsrecht 
nach Art. 21 Abs. 2 DS-GVO: Sie können 
der Verarbeitung Ihrer personenbezo-
genen Daten für Zwecke der Direkt-
werbung durch den Verlag jederzeit für 
die Zukunft widersprechen.

18. Verbraucherschlichtung
 Wir sind gesetzlich nicht verpflichtet, an 

Streitbeilegungsverfahren vor einer Ver-
braucherschlichtungsstelle teilzuneh-
men. Wir nehmen auch nicht freiwillig 
teil.

19. Vereinbarter Gerichtsstand ist für vermö-
gensrechtliche Streitigkeiten Dresden, 
sofern kein ausschließlicher Gerichtsstand 
begründet und der Besteller Kaufmann, 
juristische Person des öffentlichen Rechts 
oder öffentlich-rechtliches Sondervermö-
gen ist.

20. Sollte eine der vorgenannten Bestim-
mungen unwirksam sein oder werden, so 
wird dadurch die Wirksamkeit der übrigen 
Bestimmungen nicht berührt. Die unwirk-
same Bestimmung ist durch eine Bestim-
mung zu ersetzen, die der unwirksamen 
wirtschaftlich und rechtlich möglichst na-
hekommt. 

 Dresden, den 4. Mai 2018



Ausgabe Erscheinungstermin (Di.) Redaktionsschluss (i. d. R. fr.)

01/20 14. Januar 03. Januar

02/20 28. Januar 17. Januar

03/20 11. Februar 31. Januar

04/20 25. Februar 14. Februar

05/20 10. März 28. Februar

06/20 24. März 13. März

07/20 07. April 27. März

08/20 28. April* 17. April

09/20 12. Mai 30. April (Do.)**

10/20 26. Mai 15. Mai

11/20 09. Juni 29. Mai

12/20 23. Juni 12. Juni

13/20 08. September 28. August

14/20 22. September 11. September

15/20 06. Oktober 25. September

16/20 20. Oktober 09. Oktober

17/20 03. November 23. Oktober

18/20 17. November 06. November

19/20 01. Dezember 20. November

20/20 15. Dezember 04. Dezember
* UJ erscheint nach 3 Wochen 

** Redaktionsschluss ist an einem Donnerstag
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Graduiertenschulen/-kollegs

Im von der DFG geförderten Graduiertenkolleg "Conducive Design of Cyber Physical Pro-

duction Systems (CD-CPPS)" (GRK2323) ist eine Stelle als

wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

für ein dreijähriges strukturiertes Programm bis max. 28.02.2023 (Beschäftigungsdauer gem. 

WissZeitVG) mit dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion) zu besetzen. 

Das Programm startete bereits im September 2018. 

Aufgaben: Das wiss. Ziel des GRK ist es, Erkenntnisse darüber beizutragen, wie das vorteilhafte 

Design von CPPS - Cyber Physical Production Systems Kompetenzen, Gesundheit und Vertrauen 

der menschlichen Nutzer beeinflusst. Zu diesem Zweck kombiniert und adaptiert das interdis-

ziplinäre Forschungsteam theoretische Konzepte, die bisher nur im Rahmen relativ unabhängi-

ger Forschungstraditionen betrachtet wurden. Das GRK wird neue Methoden entwickeln und in 

Prototypsystemen bewerten, um eine empirische Grundlage für die Ableitung geeigneter Inter-

ventionen in zwei Anwendungsbereichen für CPPS zu schaffen: modulare Chemieanlagen in der 

Prozessindustrie und mobile e-Landwirtschaftliche Systeme.   

Das folgende Forschungsthema ist noch zu besetzen: „Simulation der physiologischen Bean-

spruchung als Determinante der Systemgestaltung“

Voraussetzungen: Wir sind bestrebt, die besten Talente in jedem Forschungsgebiet zu ge-

winnen und erwarten einen überdurchschnittlichen wiss. Hochschulabschluss (Master oder 

gleichwertig) in Maschinenbau oder Elektrotechnik mit Kompetenzen in Ergonomie und Bio-

mechanik. Kenntnisse in digitalen ergonomischen Systemen sind erforderlich, ebenso wie 

fortgeschrittene englische Sprachkenntnisse (in Wort und Schrift). Neben Leidenschaft und 

Erfahrung in der Forschung erwarten wir eine aktive Teilnahme am Graduiertenkolleg und die 

Bereitschaft, den zusätzlichen Schritt einer interdisziplinären Promotion zu gehen. Die Teilnah-

me am Lehrprogramm ist obligatorisch. 

Was wir anbieten 
Ein Lehrprogramm begleitet die interdisziplinäre Forschungsstrategie. Es deckt die verschiede-

nen Disziplinen ab, sowohl durch Vorträge als auch durch praktische Übungen. Darüber hinaus 

ermöglichen Workshops den Teilnehmern/-innen die Interaktion und Vernetzung. Jedes Projekt 

hat zwei Supervisor aus verschiedenen Disziplinen. Weitere Informationen über die verschiede-

nen Doktorandenstellen und die beteiligten Wissenschaftler/innen finden Sie auf der Home-

page des Graduiertenkollegs 2323: https://tu-dresden.de/ing/forschung/grk2323 oder Sie kontak-

tieren uns: Prof. Martin Schmauder (Supervisor) oder Leon Urbas (GRK 2323 Sprecher), E-Mail: 

cd-cpps@mailbox.tu-dresden.de.
Bewerbungsverfahren
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit Motivationsschreiben, warum Sie Teil des Graduierten-

kollegs werden wollen, warum Sie glauben, in dieses Projekt zu passen; Lebenslauf mit Publi-

kationsliste; Diplome (einschließlich Abitur oder gleichwertig); Arbeitsprobe, z.B. eine Zusam-

menfassung (maximal 2 Seiten) Ihrer Diplom- oder Masterarbeit oder einer Publikation bis 

17.09.2019 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal 

der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an sibylle.bergmann@

tu-dresden.de bzw an: TU Dresden, GRK 2323, Herrn Prof. Urbas, Helmholtzstr. 10, 01069 

Dresden. Wir werden Sie über das Auswahlverfahren informieren. Ihre Bewerbungsunterlagen 

werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht 

übernommen.

Fakultät Physik

Im Rahmen des Würzburg-Dresden-Exzellenzclusters "Komplexität und Topologie in Quan-

tenmaterialien (ct.qmat)" ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als

IT-/Forschungsdatenmanager/in
 (bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

bis 30.06.2022 (Befristung gem. TzBfG) mit der Option der Verlängerung bis 31.12.2025 zu besetzen.

Als das einzige bundeslandübergreifende Exzellenzcluster hat sich ct.qmat zum Ziel gesetzt, 

Quantenmaterialien zu verstehen, zu kontrollieren und anzuwenden. Die beteiligten Forscher/

innen aus den Fachgebieten Physik, Chemie und Materialwissenschaften sind an der Julius-

Maximilians-Universität Würzburg (JMU), der Technischen Universität Dresden (TUD) 

sowie fünf weiteren Forschungseinrichtungen angesiedelt.

Für unsere erfolgreiche wiss. Arbeit benötigen wir leistungsfähige IT-Infrastruktur sowie ein 

Datenmanagement-System, auf dessen Grundlage die beteiligten Wissenschaftler/innen auf 

Forschungsdaten aller zugreifen und somit kollaborativ daran arbeiten können. Die erfolgreiche 

Implementierung eines solchen Repositoriums wird nicht nur für ct.qmat, sondern für die ge-

samte Forschungsgemeinschaft der Festkörperphysik von Bedeutung sein. Auf der ausgeschrie-

benen Stelle sind Sie dem Team der Cluster-Geschäftsführung am Standort Dresden zugeordnet.

Aufgaben: strategische Entwicklung der IT-Infrastruktur von ct.qmat in Zusammenarbeit mit 

dem Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen der TUD sowie dem Rechen-

zentrum der JMU; Konzeption, Implementierung und Wartung von Strukturen für ein kolla-

boratives Forschungsdatenmanagement-System im Exzellenzcluster in enger Zusammenarbeit 

mit den beteiligten Wissenschaftlern/-innen, insb. Erhebung der Anforderungen, Konzeption 

methodenspezifischer Metadatenschemata zur Annotation von Forschungsdaten in der Fest-

körperphysik; Programmierung entsprechender Schnittstellen zum Datenaustausch sowie 

kollaborativer Software-Werkzeuge; Beratung der ct.qmat-Leitung sowie der Forschungsgrup-

pen bzgl. Hard- und Softwarelösungen im Rahmen des Forschungsdatenmanagements unter 

Berücksichtigung der spezifischen wiss. Anforderungen; Schulungen zur Software-Nutzung; 

Gewährleistung der Sicherheit von Daten-, Netzwerkzugriffs- und Backup/Recovery-Systemen 

sowie der Hochverfügbarkeit der IT-Systeme; Beschaffung, Konfiguration und Pflege der Server 

und Clients in physischen und virtuellen Umgebungen; Konzeption und Implementierung von 

Videokonferenzanlagen an der TUD. Ihre Tätigkeit werden Sie in enger Zusammenarbeit mit der 

JMU Würzburg und allen anderen Kooperationspartnern durchführen.

Voraussetzungen: wiss. HSA (M.Sc., Dipl.), bevorzugt mit Promotion, in Physik, Informatik, Che-

mie oder einem ähnlich geeigneten Fachgebiet; Erfahrung mit Datenbank- und/oder Content-

Managementsystemen (z.B. Forschungsdatenrepositorien) und deren Anforderungen in der An-

notation von (Forschungs-)Daten und mit Metadatenstandards; sicherer Umgang mit gängigen 

Computer-Hardware/Software-Systemen und Erfahrungen mit gängigen Programmier- und 

Skriptsprachen (z.B. Python, R, Java, JavaScript, PHP); sehr gute Deutsch- und Englischkennt-

nisse in Wort und Schrift; analytische Problemlösefähigkeit und selbstständige Organisation; 

sehr gute kommunikative Fähigkeiten sowie hohe Serviceorientierung; überdurchschnittliches 

Engagement und Bereitschaft zur Integration in das bestehende Team, zur Übernahme von Ver-

antwortung und zu gelegentlichen Dienstreisen nach Würzburg.

Von Vorteil sind: Kenntnisse in der Schnittstellenprogrammierung, im Projektmanagement, 

der Rechtsgrundlagen für Datenschutz, Datenmanagement und Datenverwaltung sowie der 

deutschen Forschungslandschaft und aktueller Entwicklungen im Forschungsdatenmanage-

ment (GeRDI, NFDI etc.); Erfahrung in der Implementierung und Anpassung von Open-Sour-

ce-Software und in der Linux/Unix-Systemadministration; HPC-Kenntnisse; Wissen über MS-

Enterprise-Technologien (Storage- und Backuplösungen, Active Directory, Exchange, SharePoint, 

Lync).
Wir bieten: eine herausfordernde Tätigkeit mit Freiraum zur Gestaltung und Umsetzung eige-

ner Ideen im Exzellenzcluster ct.qmat; ein hochmotiviertes internationales Clusterteam; eine 

als familienfreundlich zertifizierte Arbeitsumgebung sowie die Möglichkeit, an Weiterbildungs- 

und Fachveranstaltungen teilzunehmen.

Fragen zu dieser Stelle beantwortet Ihnen Frau Dr. Nora Winkler (nora.winkler@tu-dresden.de). 

Weitere Informationen zum Cluster erhalten Sie unter www.ctqmat.de.

Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-

hinderungen. 
Ihre deutsch- oder englischsprachigen Bewerbungsunterlagen mit Motivationsschreiben, Le-

benslauf, Kopien relevanter Abschlüsse, Arbeitszeugnisse senden Sie bitte bis zum 17.09.2019 

(es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) vorzugsweise über das SecureMail-Portal der 

TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an ctqmat@tu-dresden.

de oder an TU Dresden, Fakultät Physik, Institut für Theoretische Physik, Frau Dr. Nora 

Winkler, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurück-

gesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Philosophische Fakultät
Folgende Professuren und Stellen bzw. Honorarvertrag sind zu besetzen:

Institut für Geschichte, zum 01.10.2020 

Professur (W3) für Technik- und Wirtschaftsgeschichte

Die Stelleninhaberin/Der Stelleninhaber soll Technik- und Wirtschaftsgeschichte in Forschung 

und Lehre innerhalb der Studiengänge der Philosophischen Fakultät vertreten und sich an der 

akademischen Selbstverwaltung der Universität beteiligen. Die Bereitschaft sowie Befähigung 

zur Durchführung von Lehrveranstaltungen in englischer Sprache wird vorausgesetzt. Die Mit-

arbeit in interdisziplinären Forschungsverbünden der TUD wird erwartet, insbesondere ein In-

teresse an dem SFB 1285 „Invektivität. Konstellationen und Dynamiken der Herabsetzung“, aber 

auch an der Zusammenarbeit mit DRESDEN-concept-Partnern (z. B. Militärhistorisches Muse-

um der Bundeswehr, Deutsches Hygiene-Museum, Staatliche Kunstsammlungen Dresden u.a.) 

sowie mit anderen Kooperationspartnern im Themenfeld. 

In der Forschung wird erwartet, dass die Stelleninhaberin/der Stelleninhaber international aus-

gewiesen ist und in den Schwerpunkten historische Tiefe erkennen lässt. Erfahrungen in der 

Drittmitteleinwerbung werden vorausgesetzt. Erwünscht ist ein Interesse an aktuellen kultur-, 

wissens- und/oder sozialwissenschaftlichen Theorien und Fragestellungen sowie an interdiszi-

plinärer Kooperation auch in die technik- und naturwissenschaftlichen Fächer hinein. Die Be-

rufungsvoraussetzungen richten sich nach § 58 SächsHSFG.

Die TU Dresden ist bestrebt, den Anteil der Professorinnen zu erhöhen und ermutigt Frauen aus-

drücklich, sich zu bewerben. Auch die Bewerbungen schwerbehinderter Menschen sind beson-

ders willkommen. Die Universität ist eine zertifizierte familiengerechte Hochschule und verfügt 

über einen Dual Career Service. Sollten Sie zu diesen oder verwandten Themen Fragen haben, 

steht Ihnen die Gleichstellungsbeauftragte der Philosophischen Fakultät (Frau Josefine Went, 

gleichstellung.phf@tu-dresden.de) sowie die Schwerbehindertenvertretung (Herrn Roberto 

Lemmrich, +49 351 463-39782) gern zum Gespräch zur Verfügung.

Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit tabellarischem Lebenslauf, Darstellung des wissenschaft-

lichen Werdeganges, Liste wissenschaftlicher Publikationen, Verzeichnis der eingeworbenen 

Drittmittel, Verzeichnis der Lehrveranstaltungen, Ergebnissen aus Lehrevaluationen sowie ei-

ner beglaubigten Kopie der Urkunde über den höchsten akademischen Grad bis zum 19.09.2019 

(es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Philosophische Fakultät, 

Dekanin, Frau Prof. Dr. Susanne Schötz, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden.

UNIVERSITÄTSORCHESTER DRESDEN (das aus dem TU-Sinfonieorchester und der TU-Kam-

merphilharmonie besteht), zum 01.04.2020 

künstlerische Leiterin / künstlerischer Leiter

auf Basis eines nebenberuflichen Honorarvertrages von derzeit 67,5 h/Monat zu 34,77 €/h mit 

der TU Dresden.
Aufgaben: Auswahl der Programme unter Mitwirkung von Vorstand und Orchesterrat; Aufstel-

lung der Probenpläne unter Mitwirkung des Vorstands; Leitung der wöchentlichen Proben, der 

Sonderproben/Probenwochenenden und der Proben auf Orchesterreisen; Leitung von Gruppen- 

und Sonderproben mit Unterstützung von Mentoren vorwiegend aus Sächsischer Staatskapelle 

Dresden und Dresdner Philharmonie; Durchführung der Probespiele für neue Mitglieder unter 

Mitwirkung des Orchesterrats; Leitung der Konzerte und sonstigen Auftritte; Zusammenarbeit 

mit anderen Musikeinrichtungen.
Voraussetzungen: Abschluss eines Hochschulstudiums im Fach Orchesterdirigieren; Erfah-

rung beim Musizieren mit hoch motivierten Amateurmusikern; sehr gute organisatorische, 

pädagogische und kommunikative Kompetenzen; Kreativität und hohes Engagement.

Das Auswahlverfahren erfolgt durch Probedirigate am 9.11. und 10.11.2019 in Dresden.  

Die zu dirigierenden Werke werden mit der Einladung bekannt gegeben.

Nähere Informationen können über das Orchesterbüro angefordert werden (E-Mail: orchester@

mailbox.tu-dresden.de) bzw. sind über https://www.uniorchester-dresden.de/ verfügbar. 

Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-

hinderungen.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum 23.09.2019 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU 

Dresden) an: TU Dresden, Universitätsorchester Dresden, Helmholtzstr. 10, 01069 Dres-

den bzw. bewerbung@uniorchester-dresden.de (Achtung: z.Zt. kein Zugang für elektronisch 

signierte sowie verschlüsselte elektronische Dokumente). Mit Ihrer Bewerbung reichen Sie bitte 

folgende Unterlagen ein: Tabellarischer Lebenslauf, Dirigiervideo (als CD oder Link auf eine ent-

sprechende Internetseite) sowie ein Motivationsschreiben, in dem neben den Beweggründen 

für Ihre Bewerbung folgende Fragen beantwortet werden: Wie wollen Sie mit uns als Laienor-

chester arbeiten? Wo liegt für Sie der wesentliche Unterschied zur Arbeit mit einem professio-

nellen Orchester?

Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik

Folgende Stellen und Tätigkeiten sind zu besetzen:

Institut für Aufbau- und Verbindungstechnik der Elektronik, Professur für Aufbau- und 

Verbindungstechnik der Elektronik, ab sofort, zunächst bis zum 31.12.2019 (Beschäftigungs-

dauer gem. WissZeitVG)

wiss. Hilfskraft (8 h/Woche)
im Fachgebiet Automatisierung im 3D-Druck

Die Stelle bietet die Möglichkeit, Erfahrungen in den Gebieten 3D-Druck, Materialerprobung, 

sowie Fertigungsverfahren zu erlangen, um selbstständig Experimente und Testreihen zur Ma-

terialerprobung durchführen und erste Automatisierungen in der Fertigung praktisch umsetzen 

zu können.
Aufgaben: praxisrelevante Forschung mit direkter Umsetzung; je nach Profil: Bildverarbeitung 

und Schaltplanautomatisierung bzw. Prozessautomation und Visualisierung.

Voraussetzungen: abgeschlossenes MINT-Studium oder interdisziplinäres technisches / na-

turwiss. Hochschulstudium; Kenntnisse in folgenden Gebieten: Programmierung (Python, C++ 

als auch Bibliotheken wie OpenCV oder Qt) bzw. Konstruktion; Kreativität und Innovationsfreu-

de; ggf. Erfahrung mit Arbeiten im Labor.

wiss. Hilfskraft (8 h/Woche)
für die Materialoptimierung im 3D-Druck

Die Stelle bietet die Möglichkeit, Erfahrungen in den Gebieten 3D-Druck, Materialerprobung, 

sowie Fertigungsverfahren zu erlangen, um selbstständig Experimente und Testreihen zur Ma-

terialerprobung durchführen und erste Automatisierungen in der Fertigung praktisch umsetzen 

zu können.
Aufgaben: praxisrelevante Forschung mit direkter Umsetzung; je nach Profil: Mithilfe zur 

Durchführung von Experimenten und Testreihen zur Optimierung von Polymeren bzw. Mitar-

beit beim Aufbau und der Optimierung der Fertigung (Automatisierung, Einrichtung von opti-

schen sowie weiteren Sensoren).
Voraussetzungen: abgeschlossenes MINT-Studium oder interdisziplinäres technisches / na-

turwiss. Hochschulstudium; Kenntnisse in folgenden Gebieten: Elektronikfertigung (Elektri-

scher Entwurf und/oder mechanisches CAD), Materialwissenschaften; Kreativität und Innova-

tionsfreude; ggf. Erfahrung mit Arbeiten im Labor.

Bei Fragen oder Unklarheiten können Sie unter der 0351 463-43790 eine Auskunft erhalten.

Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-

hinderungen.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 17.09.19 (es gilt der Post-

stempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Elektrotechnik und Informati-

onstechnik, Institut für Aufbau- und Verbindungstechnik der Elektronik, Professur für 

Aufbau- und Verbindungstechnik der Elektronik, Herrn Sebastian Lüngen, Helmholtz-

str. 10, 01069 Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.

tu-dresden.de als PDF-Dokument an sebastian.luengen@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungs-

unterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten 

werden nicht übernommen. 

Institut für Grundlagen der Elektrotechnik und Elektronik, Professur für Mess- und 

Sensorsystemtechnik 

zum nächstmöglichen Zeitpunkt, für die Dauer von 3 Jahren (Beschäftigungsdauer gem. Wiss-

ZeitVG), mit bis zu 100 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit 

wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Eine Verlängerung ist möglich. Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation 

(i.d.R. Promotion).
Aufgaben: Im Rahmen von aktuellen Forschungsvorhaben soll der Einsatz von etablierten und 

neuartigen adaptiven optischen Elementen in der Mikroskopie untersucht werden. Dafür sollen 

geeignete Methoden entwickelt werden, die optischen Elemente zu charakterisieren, und wei-

terhin Konzepte zur gezielten Ansteuerung erarbeitet werden. Die Funktionalität geht dabei von 

dreidimensionalen Scans, über Aberrationskorrektur, bis hin zur strukturierten Beleuchtung. Es 

sollen zudem Methoden von maschinellem Lernen und der computergestützten Mikroskopie 

verwendet werden, um smarte Mikroskope für biomedizinische Anwendungen zu realisieren. 

Die Aufgaben umfassen Grundlagenforschung, einschließlich Simulationen, Datenverarbeitung 

mit Matlab / Python und experimentelle Arbeiten. Ihr Tätigkeitsbereich umfasst außerdem Ver-

öffentlichungen in internationalen Fachzeitschriften, Präsentationen auf internationalen Kon-

ferenzen sowie die projektbezogene Betreuung von Bachelor- und Masterstudierenden.

Voraussetzungen: überdurchschnittlicher wiss. HSA in den Fächern Elektrotechnik, Mecha-

tronik, Physik oder verwandten Studiengängen; Fähigkeit zu selbständigem, zielorientiertem 

Arbeiten; hohes Engagement; sichere Beherrschung der englischen Sprache; Interesse an pra-

xisorientierter, interdisziplinärer Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern. Kenntnisse der 

Wellenoptik oder Messtechnik sind vorteilhaft.

Wir bieten: eine abwechslungsreiche, hochaktuelle und anspruchsvolle Forschungstätigkeit 

mit eigenen Gestaltungsmöglichkeiten; eine junge, interdisziplinäre Arbeitsgruppe; modern 

ausgestattete Labore; Möglichkeit zur Publikation in hochwertigen Fachzeitschriften und zum 

Besuch internationaler Fachtagungen für den wiss. Austausch; ausgezeichnete Kontakte zu Part-

nern aus Forschung und Industrie.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-

hinderungen. 
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis zum 17.09.2019 (es gilt der 

Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Elektrotechnik und Infor-

mationstechnik, Professur für Mess- und Sensorsystemtechnik, Herrn Prof. Dr.-Ing. 

habil. J. Czarske, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden bzw. als ein PDF-Dokument an grp-mst-

sekretariat@msx.tu-dresden.de (Achtung: z.Zt. kein Zugang für elektronisch signierte sowie 

verschlüsselte elektronische Dokumente). Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückge-

sandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Starting as soon as possible, initially limited for two years with the option of extension (The 

period of employment is governed by Fixed Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeitver-

tragsgesetz-WissZeitVG).), entails up to 100% of the fulltime weekly hours

Research Associate
(Subject to personal qualification employees are remunerated according  

to salary group E13 TV-L)

The position offers the chance to obtain further academic qualification.

Tasks: The offered position is funded by a third party project from Deutsche Forschungsgemein-

schaft (DFG). The aim of the project is the Laser based tomographic measurement of the local 

acoustic impedance of overflowed liners in aero-engines in order to identify the underlying 

physics to decrease aero-engine noise. The project is conducted jointly with our partner insti-

tute German Aerospace Center in Berlin (DLR). The tasks within the offered position entail basic 

research on the sensor principle, the setup of a measurement system as well as the application 

at our partner institute. Furthermore, your scope of activity involve publications in international 

research journals, presentations in international conferences as well as supervising Bachelor 

and Master Students. 
Requirements: university degree (Masters/Diploma) in electrical or mechanical engineering, 

physics or similar; experience in Signal processing using Matlab or Python; interest in neural 

network based signal processing, experience in laboratory experiments, optical engineering (vi-

brometry, holography) and fluid dynamics advantageous; strong sense of responsibility, analyti-

cal thinking, committed and goal-driven way of working.

We offer: an experienced, interdisciplinary and international team (over 60 awards and honors 

within last 10 years); excellently equipped laboratories (e.g. Mfps camera and fs-laser); visits at 

international conferences and contacts to partners in research and industry; participation in 

further education and qualification opportunities.

Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities. 

Please submit your comprehensive application including the usual documents by 17.09.2019 

(stamped arrival date of the university central mail service applies) by mail to: TU Dresden, 

Fakultaet Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut fuer Grundlagen der Elekt-

rotechnik und Elektronik, Professur fuer Mess- und Sensorsystemtechnik, Prof. Dr.-Ing. 

habil. Juergen Czarske, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden or preferably as a single pdf-docu-

ment to: grp-mst-sekretariat@msx.tu-dresden.de (Please note: We are currently not able to 

receive electronically signed und encrypted data.) Please submit copies only, as your application 

will not be returned to you. Expenses incurred in attending interviews cannot be reimbursed.

Institut für Elektrische Energieversorgung und Hochspannungstechnik, Professur für 

Elektroenergieversorgung, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, für 36  Monate (Beschäfti-

gungsdauer gem. WissZeitVG)

wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion).

Seit vielen Jahren werden am Institut für Elektrische Energieversorgung und Hochspannungs-

technik zu den Themengebieten Selektivschutz in Nieder-, Hoch- und Höchstspannungsnetzen, 

Power Quality, Smart Grids, Induktive Wandler, Sternpunktbehandlung und Netzplanung so-

wohl öffentlich geförderte Projekte als auch gemeinsame Forschungsprojekte mit der Industrie 

und Netzbetreibern sehr erfolgreich bearbeitet.

Aufgaben: Einarbeitung in die Regelung und den Betrieb von elektrischen Netzen, die über 

eine leistungselektronische Netzkupplung (eNK) entkoppelt sind; Anforderungsanalyse und 

Ableitung technischer Vorgaben für die eNK; Entwicklung und Implementation von Regelal-

gorithmen zum stabilen Betrieb von entkoppelten Netzen und zur Steuerung von Verbrauchern, 

Erzeugern und Speichern durch Änderung der Netzfrequenz; Erstellung von Netz- und Betriebs-

konzepten der eNK; Planung, Durchführung und Auswertung von Messungen in einem Feldtest 

der eNK; Ableitung von Handlungsempfehlungen für eine spätere Umsetzung des Konzepts im 

Regelbetrieb.
Voraussetzungen: sehr guter wiss. HSA der Fachrichtung Elektrotechnik (Schwerpunkt: elekt-

rische Energietechnik) oder verwandter Disziplinen; fließend Deutsch und Englisch in Wort und 

Schrift; solide Kenntnisse in der Netzberechnung, insb. von Verteilnetzen sowie der Regelung 

von Umrichtern; Freude an der computergestützten Lösung von ingenieurtechnischen Aufga-

benstellungen (MATLAB, Python, PowerFactory) und der Wissensvermittlung sowie projektbe-

zogene Betreuung von Studierenden. Sie sind belastbar und haben Lust auf die Zusammenarbeit 

in einem interdisziplinär aufgestellten jungen Team qualifizierter Wissenschaftler/innen?

Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-

hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 

30.09.2019 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an TU Dresden, Fakultät Elek-

trotechnik und Informationstechnik, Institut für Elektrische Energieversorgung und 

Hochspannungstechnik, Professur für Elektroenergieversorgung, Herrn Prof. Dr.-Ing. 

Peter Schegner, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht 

zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Fakultät Maschinenwesen

Folgende Stellen bzw. Projektstellen sind zu besetzen:

Institut für Energietechnik, Professur für Thermische Energiemaschinen und -anlagen, 

zum nächstmöglichen Zeitpunkt, für ein Jahr und mit Option auf Verlängerung um 3 Jahre 

(Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG)

wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation. 

Gegenstand der wiss. Arbeiten sind experimentelle und numerische Untersuchungen zum 

Einfluss thermisch und mechanisch induzierter Spannungsgradienten auf die Ermüdungs-

lebensdauer. Diese Beanspruchungen sind typisch für Hochtemperaturbauteile. Die durch-

zuführenden wiss. Arbeiten bauen auf einem erfolgreich abgeschlossenen Projekt auf. Für die 

experimentellen Arbeiten steht eine unikale Prüfeinrichtung für anisotherme niederzyklische 

Ermüdungsuntersuchungen (Low Cycle Fatigue – LCF) zur Verfügung, die für die Untersuchun-

gen angepasst werden muss, 
https://tu-dresden.de/ing/maschinenwesen/iet/tea/forschung/technische-ausstattung.  

Aufgaben: experimentelle Untersuchungen und numerische Simulationen, im Einzelnen: 

Prüfkörperdesign mit Bauteilfeature, struktur- und strömungsmechanische Auslegung; Anpas-

sung von Beheizungseinrichtung, Probenkühlung, Prüfstandregelung und Messtechnik; Inbe-

triebnahme der angepassten Prüfeinrichtung, Leistungsnachweis und Qualitätssicherung; Pla-

nung und Durchführung anisothermer LCF-Versuche; Auswertung experimenteller Daten und 

Verallgemeinerung (Modellentwicklung).  

Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss in einer ingenieurwiss. Studienrichtung, vorzugs-

weise Angewandte Mechanik, Simulationsmethoden, Mess- und Automatisierungstechnik oder 

Werkstoffwissenschaft; Kenntnisse und Fertigkeiten für die experimentellen werkstoffmecha-

nischen Untersuchungen und auf dem Gebiet der Regelungstechnik (vorzugsweise LabVIEW®), 

um die Prüfeinrichtung für die vorgesehenen Untersuchungen anzupassen. Da die Arbeiten mit 

Industrie- und Hochschulpartnern durchgeführt werden, ist eine gute Kommunikations- und 

Teamfähigkeit erforderlich. Überdurchschnittliche Studienleistungen, ein hohes Maß an Selbst-

motivation und Selbständigkeit sind erwünscht. 

Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-

hinderungen.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 17.09.2019 (es gilt der 

Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Maschinenwesen, Institut 

für Energietechnik, Professur für Thermische Energiemaschinen und -anlagen, Herrn 

Prof. Dr.-Ing. Uwe Gampe, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das SecureMail Portal 

der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an energietechnik-

tea@mailbox.tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte 

reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Institut für Fertigungstechnik, Professur für Formgebende Fertigungsverfahren, zum 

nächstmöglichen Zeitpunkt, bis 31.05.2020 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) mit der Op-

tion auf Verlängerung und der Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation

wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Aufgaben: Die zentralen Aufgaben werden die eigenverantwortliche und selbständige Projekt-

bearbeitung sowie die Mithilfe bei der Erstellung neuer Projektanträge sein. Die Projektbearbei-

tung umfasst dabei die Versuchsplanung, -durchführung und -auswertung, die Durchführung 

numerischer Simulationen sowie die Aufbereitung der Ergebnisse in Form von Projektberichten, 

Präsentationen und wiss. Veröffentlichungen. Der fachliche Schwerpunkt liegt im Gebiet der 

Umformtechnik, im speziellen der Blechumformung, und zeichnet sich durch eine enge Verzah-

nung von experimentellen, analytischen und numerischen Methoden aus. Bei eigenem Interes-

se ist eine Weiterentwicklung der Thematik in Richtung des Einsatzes moderner KI-Methoden 

möglich und wird unterstützt. 
Voraussetzungen: sehr guter bis guter wiss. HSA auf dem Gebiet der Ingenieurswissenschaften, 

bevorzugt der Fachrichtungen Umformtechnik, Produktionstechnik oder Mechanik oder mit 

ähnlicher fachlicher Ausrichtung; hohes Maß an Eigenmotivation; Fähigkeit und Bereitschaft 

zur Einarbeitung in neue Themenfelder und Methoden; gute Teamfähigkeit und Kommunika-

tionsbereitschaft. Der/Die wiss. Mitarbeiter/in muss in der Lage sein, sich selbst zu organisieren 

und eigene kreative Lösungsansätze für die entstehenden Fragestellungen zu entwickeln. Sehr 

gute bis gute bis Englischkenntnisse sind für die Ausarbeitung von internationalen Veröffentli-

chungen und der Vorstellung der erzielten Ergebnisse auf internationalen Konferenzen notwen-

dig. Grundlagen im Gebiet der Programmierung (Python, VBA o.ä.) sowie im Umgang mit gän-

gigen Softwaretools für CAD und FEM sind von Vorteil für eine schnelle fachliche Einarbeitung.

Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-

hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 

17.09.2019 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Ma-

schinenwesen, Institut für Fertigungstechnik, Professur für Formgebende Fertigungs-

verfahren, Herr Prof. Alexander Brosius, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das 

SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an 

alexander.brosius@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückge-

sandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
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»Hitzeschutz ist schwieriger als Dürreschutz« 
Auch die Pflanzen im Botanischen Garten leiden unter extremem Sommerwetter

Beate Diederichs

Auch der Botanische Garten der TU 

Dresden zollt dem extremeren Sommer-

wetter der letzten Jahre Tribut: Mehrere 

Pflanzen haben Hitze und Dürre nicht 

überlebt oder sind dadurch gefährdet. 

»Dabei kann man dem Wassermangel 

gut durch Bewässern begegnen, was 

man natürlich beim Wasserverbrauch 

sieht. Die Pflanzen vor der Hitze zu 

schützen, ist schwieriger«, sagt Barba-

ra Ditsch. Die promovierte Biologin ist 

Wissenschaftliche Leiterin des Botani-

schen Gartens.
Einige Bäume und Sträucher im Bota-

nischen Garten stehen völlig blattlos da: 

Ein alter Roter Hartriegel im Quartier 

für heimische Waldpflanzen, eine Robi-

nie aus den südlichen USA, die in frühe-

ren Jahren wunderschön rosa geblüht 

hat, und eine Felsenbirne zählen zu 

den Opfern der extremeren Wetterbe-

dingungen der letzten Sommer. »Doch 

für sie alle gibt es noch Hoffnung,« be-

richtet Barbara Ditsch. »Ihre Wurzeln 

haben die Trockenheit überlebt und 

versuchen nun, neu auszutreiben. Wir 

unterstützen diesen Neutrieb so gut 

wir können, und hoffen, die Gehölze so 

erhalten zu können. Leider gelingt das 

nicht bei allen Arten.«

Einige Meter weiter zeigt Barbara 

Ditsch in die Kronen weiterer Bäume 

unweit des hinteren Gartenzauns. Ih-

re oberen Äste tragen Blätter, doch die 

unteren sind kahl. »Pflanzen geben das 

Wasser, das sie aus dem Boden aufge-

nommen haben, über die Blätter wieder 

an die Atmosphäre ab. Wenn es zu heiß 

und trocken wird, werfen deshalb viele 

Gehölze einen Teil ihres Laubs ab, um 

die Verdunstungsfläche zu reduzieren. 

Doch Blätter sind auch die ›Kraftwerke‹ 

der Pflanzen, mit denen sie Biomasse 

aufbauen. So schützt dieses Verhalten 

Bäume und Sträucher zwar kurzfristig 

vor dem Vertrocknen, schränkt jedoch 

gleichzeitig ihre Vitalität ein.« 

Verluste auch bei 
alpinen Pflanzen

Ungewöhnliche Hitze und Trocken-

heit können auch kleineren Pflanzen 

schaden: »Eine Pflanzengruppe, die per 

se schlecht mit diesen Bedingungen 

umgehen kann, sind Gebirgspflanzen, 

wie wir sie hier auf unserem Alpinum 

haben«, sagt Barbara Ditsch und hebt 

ein Blatt eines Krauts an, das am Fuß 

eines felsigen Hügels, des Alpinums, 

wächst. »Sie sind von Natur aus an re-

lativ niedrige Temperaturen angepasst, 

haben aber mit normalen Sommern 

kein Problem. Doch bei Temperaturen 

nahe 40 Grad plus Trockenheit kön-

nen sie kollabieren.« Das ist im letzten 

Sommer bei einigen der Pflanzen des 

Alpinums passiert. Um die Verlus-

te auszugleichen, bestellten Barbara 

Ditsch und ihre Mitarbeiter im letz-

ten Winter über das Samentauschpro-

gramm der Botanischen Gärten neues 

Saatgut der eingegangenen Arten. Da-

raus sind jetzt zarte Pflänzchen gewor-

den, die mit der Junihitze 2019 sehr 

zu kämpfen hatten. »Den Jungpflan-

zen fehlen noch die langen Wurzeln, 

mit denen sie in tiefere Erdschichten 

vordringen, die nicht so schnell aus-

trocknen wie die Erdoberfläche und 

woher sie Feuchtigkeit ziehen können«, 

kommentiert Biologin Ditsch. Auch in 

den drei Außenstellen des Botanischen 

Garten Dresdens mussten die Pflan-

zen mit Hitze und vor allem Trocken-

heit fertigwerden. »So war Anfang Juli 

zum Beispiel die Außenstelle auf dem 

Fichtelberg extrem trocken: Es hatte 

offenbar länger als drei Wochen nicht 

geregnet. Deshalb hatten einige der Ge-

birgspflanzen wie Arnika oder Schein-

mohn die Samenproduktion komplett 

eingestellt«, erzählt Barbara Ditsch.

Am besten gleich 
frühmorgens gießen

Die wichtigste Maßnahme gegen 

Trockenheit und teils auch gegen Hitze 

liegt auf der Hand: Gießen, gießen, gie-

ßen! »Man wässert früh richtig durch. 

Einen Teil des Wassers nehmen die 

Pflanzen auf, ein Teil verdunstet und 

schafft dabei lokal ein kühleres Mik-

roklima. So kann man wertvolle emp-

findliche Arten bis zu einem gewissen 

Grad schützen«, so die Leiterin. Das viele 

Gießen bedeutet jedoch Mehrarbeit für 

die Gärtner. Und der Wasserverbrauch 

wächst. »Von August 2017 bis Juli 2018 

betrug er rund 6000 Kubikmeter – ein 

Anstieg von über 2000 Kubikmetern ge-

genüber dem Vorjahreszeitraum«, sagt 

Uta Lembcke, Technische Leiterin des 

Botanischen Gartens. Der größte Teil 

dieser Wassermenge wird zum Gießen 

verwendet. Damit nicht noch mehr 

Wasser benötigt wird, setzen die Mit-

arbeiter Prioritäten: »Vorrang haben die 

Jungpflanzen und diejenigen Pflan-

zen, die unersetzbar oder schon sehr alt 

sind«, erläutert Barbara Ditsch. Hitze-

schutz ist schwieriger – man kann ja die 

Pflanze nicht einfach ausgraben und in 

den Kühlschrank stellen oder den Gar-

ten großflächig abdecken. Hier konzen-

trieren sich die Mitarbeiter vor allem auf 

die Aussaaten und Jungpflanzen. »Diese 

sieben jungen Enzianpflanzen kann ich 

zum Beispiel gezielt verschatten und so 

den Hitzestress mindern«, sagt die Bio-

login und breitet eine Matte aus Gaze 

über das Beet. 
Der Botanische Garten mit seinen 

rund 10 000 Pflanzenschätzen gewinnt 

schließlich den geänderten Wetterbedin-

gungen auch Positives ab: Barbara Ditsch 

und ihre Kollegen haben mediterrane 

Arten wie Feigenbaum, Granatapfel oder 

Korkeiche versuchsweise im Freigelän-

de ausgepflanzt. Dort entwickelten sich 

diese Gehölze in den letzten Jahren gut. 

Ein kalter Winter könnte ihnen nun na-

türlich gefährlich werden. Daher hat der 

Garten sicherheitshalber noch Reserve-

pflanzen in Kübeln. Diese können ins 

Gewächshaus gebracht werden, falls es 

zu kalt wird.  

❞Botanischer Garten der TU Dres-

den, Stübelallee 2, 01307 Dresden, 

https://tu-dresden.de/bg

Dr. Barbara Ditsch deckt Jungpflanzenbeete mit Gaze-Gewebe gegen die Hitze ab.  Fotos (2): Beate Diederichs

Eine Schautafel zeigt, wie sich Pflanzen ge-

gen Trockenheit selbst schützen.

Spicken erlaubt – schöner spicken erwünscht!
Prof. Gerald Gerlach erlaubt seit über 20 Jahren Spickzettel in Prüfungen und veranstaltet damit sogar einen Wettbewerb

Karsten Eckold

Studentische Spickzettel werden vom 

16. bis 22. September 2019 im Dresdner 

Penck Hotel ausgestellt. Es handelt sich 

jedoch nicht um eine erzieherische 

Maßnahme, sondern um preisgekrönte 

und legale Prüfungshilfen. Wie das?

Gerald Gerlach, seit 1993 Professor an 

der TUD-Fakultät für Elektrotechnik 

und Informationstechnik, sagt: »Spick-

zettel anzufertigen, hat einen bedeut-

samen didaktischen Effekt. Man muss 

sich intensiv mit dem Stoff auseinan-

dersetzen, muss die Inhalte systemati-

sieren und muss Wichtiges von weniger 

Wichtigem unterscheiden. Mit einem 

Spickzettel ist man einfach besser auf 

die Prüfung vorbereitet – auch wenn 

man ihn eigentlich nicht benutzen 

darf.«  
Aus diesem Grund lässt Prof. Gerlach 

bei seinen schriftlichen Prüfungen seit 

über 20 Jahren Spickzettel zu. Erlaubt 

ist ein Blatt A-4-Papier, vorn und hinten 

beschrieben, das ohne technische Hilfs-

mittel lesbar ist. Brille und Lupe sind 

erlaubt. »Meine Studenten sollen auch 

etwas wegkommen vom bloßen Aus-

wendiglernen. Viel wichtiger ist es, Me-

thoden, Strukturen und Prinzipien zu 

verstehen und anzuwenden«, sagt der 

61-Jährige. Ein erwünschter Nebenef-

fekt ist übrigens, dass das nach wie vor 

strafbare Spicken dadurch wegfällt und 

die Prüfungsaufsicht einfacher wird. 

»Das ist ein ähnlicher Effekt wie bei der 

Legalisierung von Cannabis«, meint er 

augenzwinkernd und fügt an, dass es 

in der Prüfungsordnung seiner Fakultät 

keinen Passus gibt, der zugelassenene 

Spickzettel verbietet.

Was ihm auffiel, ist, wie unterschied-

lich Studenten Spickzettel gestalten. 

Die Spannbreite reicht von extrem gut 

strukturiert bis ästhetisch schön gestal-

tet. Das wiederum brachte ihn vor Jah-

ren auf die Idee, in seinen Prüfungen ei-

nen »Best Student’s Spickzettel Contest« 

auszurufen. »Die Studenten dürfen mit 

ihren Lösungsblättern auch den Spick-

zettel abgeben. Eine kleine Jury wählt 

dann – wie beim Eiskunstlaufen – den 

technisch und künstlerisch besten 

Spickzettel aus.« 
Die Jury bilden derzeit Institutsse-

kretärin Heike Collasch und der wis-

senschaftliche Mitarbeiter Dr. Volk-

mar Norkus. »Die A4-Zettel werden auf 

einem großen Tisch ausgebreitet und 

erstmal einer Vorbegutachtung unter-

zogen, um die Auswahl einzugrenzen«, 

sagt Heike Collasch. Und Dr. Norkus er-

gänzt: »Kriterien sind für die fachliche 

Bewertung die Menge und Systematik 

der aufgeführten Fakten aus dem Prü-

fungsfach und ihre exakte Darstellung.« 

Dabei überrascht beide immer wieder, 

wie sauber und filigran die Schrift sein 

und wieviel Stoff auf einem A4-Blatt 

untergebracht werden kann. »Bei man-

chen Exemplaren haben wir sogar den 

Eindruck, dass sie extra für den Wett-

bewerb gestaltet wurden«, meint Heike 

Collasch. »Davon lassen wir uns jedoch 

nicht beeindrucken.« Am Ende bleiben 

die zwei besten Spickzettel übrig.

Per Mail werden die Gewinner dann 

von Prof. Gerlach informiert und kön-

nen bei ihm ihren Preis, das Geld für ei-

nen Kasten Bier, abholen. 

Auf diese Weise sind mittlerweile aus 

den früheren Prüfungsfächern Mikro-

technik und Plasmatechnik sowie seit 

etwa zehn Jahren »Einführung der Sen-

sorik« zirka 800 Spickzettel zusammen-

gekommen, von denen nun die besten 

ausgestellt werden. Parallel erscheint 

ein 80-seitiger Begleitkatalog, der rund 

50 Spickzettel zeigen wird. 

Übrigens finden sich mitunter auch 

überschwängliche Worte für den Pro-

fessor (»Sie sind der beste Prof. der 

Welt!«) auf den Zetteln. Diese werden je-

doch wegen ebenso unerwünschter wie 

unerlaubter Jurybeeinflussung flugs 

aussortiert.  

❞Die Eröffnung der Spickzettel-

Ausstellung findet am 16. Sep-

tember 2019, 19.30 Uhr, im Penck 

Hotel Dresden (Ostra-Allee 33, 01067 

Dresden) im Rahmen der Fachtagung 

APMM 2019 (Active Polymeric Ma-

terials and Microsystems) des DFG-

Graduiertenkollegs »Hydrogel-basierte 

Mikrosysteme« statt. 

Ab 23. September 2019 wird die Aus-

stellung einige Monate lang in der 

SLUB, Bereichsbibliothek DrePunct, 

Bürogebäude Zellescher Weg 17, ge-

zeigt. 

Prof. Gerald Gerlach mit drei besonders schönen Spickzetteln.  
Foto: UJ/Eckold
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Die Freude des Rektors Prof. Hans-Müller Steinhagen (vorn) und der Anwesenden im Festsaal Dülferstraße ist unverkennbar: Die Alma Mater dresdensis hat soeben ihren Exzellenztitel erfolgreich verteidigt. Foto: Robert Lohse

Mit neuen Digitaltechnologien den Krebs bekämpfen
Deutschlandweit erste Außenstelle des Deutschen Krebsforschungszentrums an der TUD geplant

Das Deutsche Krebsforschungszentrum 
(DKFZ) wird die Krebsforschung am 
Standort Dresden erheblich verstärken. 
Unterstützt vom Freistaat Sachsen soll 
in der deutschlandweit ersten DKFZ-
Außenstelle an Zukunftstechnologien 
gearbeitet werden, die mittels Smarter 
Sensoren und Künstlicher Intelligenz 
die Prävention und Behandlung von 
Krebserkrankungen verbessern. Hierzu 
wird auf dem Onkologischen Campus 
des Universitätsklinikums ein eigenes 
Gebäude errichtet.

Im Rahmen einer Feierstunde unter-
zeichneten Michael Kretschmer, Mi-
nisterpräsident des Freistaates Sachsen, 
Prof. Michael Baumann, Wissenschaft-
licher Vorstand und Vorstandsvorsit-
zender des DKFZ und Prof. Josef Puchta, 
Kaufmännischer Vorstand des DKFZ, 
jetzt die gemeinsame Absichtserklärung.

Krebserkrankungen werden in den 
nächsten Jahren weltweit dramatisch 
zunehmen. Dies erfordert nicht nur 
effektivere Therapien, sondern auch 
die Entwicklung völlig neuartiger, 
smarter Digitaltechnologien, mit de-

nen Krebsprävention, Früherkennung, 
Therapiesteuerung und Nachbetreuung 
verbessert werden. »Weltweit besteht 
für solche Zukunftstechnologien ein 
enormer Forschungsbedarf und mittel-
fristig ein riesiges Potenzial für die An-
wendung«, führte Prof. Baumann aus. 

Zunächst werden eine Professur und 
zwei unabhängige Nachwuchsfor-
schergruppen in den Bereichen Smart 
Sensors und Künstliche Intelligenz 
etabliert. Gleichzeitig soll in Partner-
schaft mit dem gerade entstehenden 
Nationalen Krebspräventionszentrum, 
das von DKFZ und Deutscher Krebshilfe 
getragen wird, eine Präventionsambu-
lanz eingerichtet werden. Die neu ent-
wickelten smarten Technologien sollen 
durch Präventionsforscher direkt vor 
Ort in ihrer Anwendung geprüft wer-
den. Auch eine Beratung der Bürger, die 
ihr persönliches Krebsrisiko effektiv 
senken möchten, ist geplant. Das Dresd-
ner Pilotprojekt soll beispielhaft zeigen, 
wie das Thema Krebsprävention auch in 
anderen Onkologischen Spitzenzentren 
Platz finden kann.

Bisher hat das DKFZ in Dresden in 
Partnerschaft mit der TUD und dem 
Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossen-
dorf den Dresdner Partnerstandort des 
Nationalen Centrums für Tumorerkran-

kungen und des Deutschen Konsortiums 
für Translationale Krebsforschung, das 
Nationale Zentrum für Radioonkologie 
und eine Außenstelle des DKFZ- Krebsin-
formationsdienstes aufgebaut.  UJ

 Ministerpräsident Michael Kretschmer (M.), Prof. Michael Baumann (Vorstandsvorsitzen-der des DKFZ, r.), Prof. Josef Puchta (Kaufmännischer Vorstand DKFZ, l.).  Foto: Ulrich Lippke

Welch ein Erfolg! – Die TU Dresden bleibt exzellent
Der dauerhafte Status als Exzellenzuniversität birgt für die TUD und ganz Sachsen riesige Chancen

Konrad Kästner

Der Jubel am 19. Juli kurz nach 16 Uhr im 
Festsaal an der Dülferstraße war groß. 
Die soeben auf einer Pressekonferenz des 
Wissenschaftsrates bekannt gegebene 
und via Video-Livestream übermittelte 
Entscheidung der Exzellenzkommissi-
on enthielt den Namen der Technischen 
Universität Dresden. Zehn Universitäten 
und ein Berliner Verbund zählen jetzt 
zu den Exzellenzuniversitäten Deutsch-
lands; die TU Dresden als einzige in den 
ostdeutschen Flächenländern. Die För-
derung startet zum 1. November 2019 
und ist dauerhaft, wenn die TUD in sie-
ben Jahren weiterhin mindestens zwei 
bewilligte Exzellenzcluster hat und da-

rüber hinaus wissenschaftlich positiv 
evaluiert wird. Insgesamt stehen für 
die Förderung aller Exzellenzuniversi-
täten rund 148 Millionen Euro pro Jahr 
zur Verfügung. Zwischenzeitlich ist 
auch der konkrete Förderbescheid für 
die ersten 26 Monate eingetroffen. Er 
beinhaltet eine Kürzung des geplan-
ten Gesamtbudgets um 17 Prozent. Das 
Rektorat geht allerdings davon aus, die 
Gesamtausrichtung des Antrags, wenn 
auch mit bedauerlichen Abstrichen 
in Einzelfällen, umsetzen zu können 
und verständigt sich derzeit über den 
Umfang der einzelnen Maßnahmen. 
Klar ist aber: Das positive Votum der 
Exzellenzkommission ermöglicht eine 
kontinuierliche Fortsetzung der stra-

tegischen Entwicklung der TUD ohne 
schmerzhafte finanzielle Einschnitte.

»Ein großartiger Erfolg unserer Uni-
versität«, unterstreicht Rektor Prof. Hans 
Müller-Steinhagen. »Und deshalb gleich 
zuerst Dank an alle, die diesen fordern-
den Prozess über Jahre aktiv gestaltet 
und begleitet, unterstützt oder durch 
ihre Entlastung von direkt involvierten 
Kolleginnen und Kollegen befördert ha-
ben! Ich wünsche mir, dass wir dieses 
einzigartige Wir-Gefühl behalten, das 
ich bisher weder an deutschen noch an 
ausländischen Universitäten vorgefun-
den habe, den ›Dresden Spirit‹, die Loyali-
tät und die Motivation, den Pioniergeist, 
die Bereitschaft, neue Dinge anzugehen. 
 Fortsetzung auf Seite 3.

Rektor in »Innovations-
beirat Sachsen« berufen
Um Sachsen wieder zu einer der füh-
renden und innovativsten Regionen 
Europas zu entwickeln, hat Minis-
terpräsident Michael Kretschmer am 
19. August einen »Innovationsbeirat 
Sachsen« berufen. Ihm gehört auch 
der Rektor der TU Dresden, Prof. Hans 
Müller-Steinhagen, an. Das elfköpfige 
Gremium wird mit seinem wirtschafts-
politischen, gesellschaftlichen und 
wissenschaftlichen Erfahrungswissen 
den Ministerpräsidenten bei entschei-
denden Weichenstellungen in der In-
novations- und Wirtschaftspolitik be-
ratend unterstützen. Gleichzeitig sollen 
die Mitglieder des Innovationsbeirats 
Botschafter für Sachsen in Deutsch-
land, Europa und der Welt sein. Neben 
Müller-Steinhagen gehören ihm unter 
anderen Prof. Wolfgang A. Herrmann, 
Rektor der TU München, die ehemalige 
Bundesministerin für Bildung und For-
schung, Prof. Johanna Wanka, und der 
ehemalige Geschäftsführer der Porsche 
Leipzig GmbH, Siegfried Bülow, an 

»Wir möchten mit dem Innovati-
onsbeirat eine neue Dynamik für das 
Wirtschaftsleben im Freistaat über die  
klassischen Wirtschaftsfelder hinaus er-
reichen. Dabei wollen wir die ländlichen 
Räume und auch die vom Strukturwan-
del besonders herausgeforderten Regi-
onen mitnehmen und einen speziellen 
Fokus darauf richten«, so Kretschmer.  UJ

5G Lab Germany erhält 
sieben Millionen Euro
Am 21. August 2019 übergaben Bundes-
verkehrsminister Andreas Scheuer und 
der Sächsische Ministerpräsident Mi-
chael Kretschmer dem 5G Lab Germany 
der TU Dresden einen Fördermittelbe-
scheid in Höhe von sieben Millionen 
Euro. Damit sollen im »5G Lab Germany 
Forschungsfeld Lausitz« in den Berei-
chen 5G-Fliegen, 5G-Fahren und 5G-Bau-
en ferngesteuerte, automatisierte und 
kooperative Anwendungen erforscht 
und erprobt werden. 

Im 5G Lab Germany forschen derzeit 
Wissenschaftler von 24 Professuren der 
TU Dresden an der 5. Generation des 
Mobilfunks.  UJ 
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